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die-alten_aid_329196.html

In einigen Jahren stellen junge Männer und Frauen weniger als 20 Prozent aller Arbeitskräfte. In
dieser Situation rücken ältere Arbeitnehmer in den Fokus.

Siemens

Bislang wird das Potenzial älterer Arbeitnehmer kaum genutzt

Das Problem der alternden Belegschaften ist eine Folge der Bevölkerungsentwicklung in
Deutschland. Die sinkende Zahl der Kinder führt dazu, dass in den kommenden Jahrzehnten die
deutsche Wirtschaft nicht mehr damit rechnen kann, genügend junge Arbeitskräfte zur Verfügung
zu haben, um frei werdende Stellen zu besetzen. In dieser Situation rücken ältere Arbeitnehmer
zwangsläufig in den Fokus. Sie an ein Unternehmen zu binden und sie fit zu halten, wird für die
Personalpolitik der Unternehmen zu einer wichtigen Aufgabe.
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Ende 2007 hatte Deutschland rund 82,2 Millionen Einwohner. In den kommenden Jahrzehnten
wird die Bevölkerungszahl deutlich zurückgehen. Verharrt die Zuwanderung nach Deutschland auf
dem derzeitigen niedrigen Niveau, dürften nach Berechnungen des Statistischen Bundesamts 2030
rund 77,2 Millionen Menschen in Deutschland leben. 2050 wären es nur noch 68,7 Millionen.

Alle Altersgruppen sind betroffen

Mit der schrumpfenden Bevölkerung sinkt auch die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter.
Derzeit sind rund 50,1 Millionen Menschen bundesweit im Erwerbsalter, das die Statistiker im
Augenblick noch auf das 20. bis 64. Lebensjahr begrenzen. Sollten nicht deutlich mehr Menschen
nach Deutschland einwandern als derzeit, wird diese Personengruppe bis 2030 auf 42,4 Millionen
und bis 2050 auf 35,5 Millionen Menschen schrumpfen.

Dieser Rückgang trifft alle Altersgruppen, mit besonderer Wucht aber die unteren und mittleren
Jahrgänge. So wird die Zahl der Männer und Frauen im Alter zwischen 20 und 30 bis 2030
voraussichtlich um rund 2,5 Millionen auf nur noch 7,4 Millionen zurückgehen. Der Anteil dieser
Jungen an der Gesamtzahl aller Erwerbsfähigen sinkt zeitgleich auf nur noch 17,7 Prozent.

Der Gruppe der jungen Erwerbsfähigen werden 2030 voraussichtlich rund 15,9 Millionen Personen im

Alter zwischen 50 und 65 Jahren gegenüberstehen. Ihr Anteil an allen Personen im erwerbsfähigen

Alter steigt auf 37,4 Prozent. Die Rente mit 67 wird diesen Trend noch einmal deutlich verstärken.

Verlängert sich die Lebensarbeitszeit um zwei Jahre, wird die Gruppe der älteren Arbeitskräfte nach

Berechnungen des Statistischen Bundesamtes nochmals um 2,5 Millionen Menschen anwachsen.

Ältere Arbeitnehmer sinnvoll einsetzen

An diesem Reservoir von zumeist gut ausgebildeten und erfahrenen Arbeitskräften wird künftig
kaum ein Unternehmen vorbeigehen können. Bereits heute seien einzelne Branchen und Regionen
in Deutschland vom Fachkräftemangel betroffen, betonen die Autoren einer im Mai
veröffentlichten Studie der Prognos AG: „Unternehmen werden künftig ihren Bedarf an gut
qualifizierten Arbeitskräften nur noch decken können, wenn es ihnen weit mehr als heute gelingt,
Beschäftigte über 55 Jahren produktiv einzusetzen.“

Bislang wird das Potenzial der älteren Menschen in Deutschland allerdings kaum genutzt. Die
Prognos-Studie verweist darauf, dass von den Männern im Alter zwischen 50 und 54 Jahren rund
82 Prozent einer Erwerbstätigkeit nachgehen. Bei den 60- bis 65-Jährigen sind es nur noch 37,6
Prozent, bei den Frauen dieser Altersgruppe sogar nur noch 21,8 Prozent. Arbeiten bis zur Rente
sei in Deutschland derzeit eher die Ausnahme, stellten die Autoren der Studie fest.
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